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Grösse, ist intensiv rotgelb gefärbt mit einem

Stich ins Orangerote.
Die Oberseite der Vorderflügel ist stark rot-

gelb, der breite schwarze Sanm ebenfalls rotgelb

bestäubt , so dass derselbe rotgrau erscheint und
sich wenig von der Grundfarbe abhebt.

Die Unterseite der Vorderflügel ist ebenfalls

lebhaft rotgelb bis zum Aussenrande, vor diesem

befindet sich die hell bleigraue dicke Linie, welche
von der Flügelspitze bis nahe dem Innenrande
verläuft.

Das Auge im Apex der Vorderflügel ist nach
innen durch einen weissgelben Fleck begrenzt.

Die Hinterflügel-Oberseite ist dicht graurot
bestäubt, im Saumteil etwas dunkler.

Die Hinterflügel-Unterseite im Wurzel- und
Saumfeld dicht rotgelb bestäubt. Nur die beiden

Augen in Zelle 2 und 3 deutlich und gross , die

beiden Augen in Zelle 4 und 5 fast erloschen.

Fühler rotbraun und weiss geringelt.

Thorax und Hinterleib graurot behaart.
* *

Ein albinotisch gefärbtes S von Coen. arcania L.,

von demselben Herrn am 20. Juni 1902 bei

Grötzingen gefangen , ist etwas kleiner als nor-

male Stücke dieser Spezies.

Die Vorderflügel oberseits weissgelb mit breit

schwarzgrauem Saume. Unterseits bis zu dem
schmalen schwärzlich grauen Saume ebenfalls

weissgelb. Die blei- bis silbergraue Linie ist nur
noch im oberen Teile des Saumes zu erkennen.

Die Hinter flu gel oberseits schwarzgrau,
nach dem Aussenrand dunkler werdend. Unter-
seits im Mittelfeld weiss , die übrige Bestäubung
und Zeichnungsanlage normal.

Thorax und Hinterleib schwarz, grau behaart.

Fühler schwarz und weiss geringelt.

.57.89 : 15

Jugendzustände tropischer Tagfalter.

Von A. H. Fassl.

(Schluss.)

Caligo epimetheus Feld. Das Ei ist fast

so gross wie ein Saturnia p(/ri-Ei, rund, an beiden

Polen etwas abgeplattet, die Seiten besitzen Längs-
kerben, die wieder durch horizontale Zonen in

Fächer geteilt sind. Gegen die Basis 7a\ lösen

sich dieselben in immer kleiner werdende Punkte
auf und endigen schliesslich in eine glatte Fläche.

Die Spitze des Eies wird durch eine warzen-

förmige Erhebung von brauner Farbe gebildet,

etwas seitlich befindet sich die Keimzelle. Die

Raupe hat die Gestalt der im „Schatz" abge-

bildeten typischen Caligo-'Ra.n-pe. Sie ist braun-

grau, am ßücken mit 3 helleren Winkelzeich-,

nungen, deren Scheitel rückwärts in die Mittel-

linie verlaufen. Manche Stücke werden bis 13 cm

lang und ergeben dann meist weibliche Falter. —
Ich fand die Kaupen immer in kleinen Gesell-

schaften bis zu 8 Stück am unteren Schaftende

von Platanillos (wilden Bananen), oder in dürren

Blättern versteckt, sie fressen nur des Nachts

und kehren wieder an ihren alten Platz zurück,

wo sie meist dichtgedrängt nebeneinander sitzen.

Die Puppe ist jener von Cal. euryloclms sehr ähn-

lich, mit einem silberglänzenden Schulterfleck ge-

schmückt. Die Puppenruhe dauert 4 Wochen.
Bei der Zucht war das Verhältnis der beiden

Geschlechter hinsichtlich der Stückzahl ziemlich

das gleiche.

Caligo oberthüri Deyr. Das Ei dieser seltenen

Art ist um die Hälfte kleiner als ein epimetheus-

Ei und selbst kleiner als jenes von Opsiphanes

hogotanus. — Es ist von wachsgelber Färbung
mit Längsrippen, Basis und Spitze etwas abge-

plattet und glatt. Die Raupe ist viel dunkler

als die der vorigen Art, ja beinahe .schwarz zu

nennen ; die Rückenzeichnung besteht aus mehreren

unregelmä.ssigen, lichtbraunen Flecken ; auch die

Rücken-(Schein)-Dornen sind schwarz und etwas

nach vorn gebogen. Kopfkrone und Schwanz-
gabel sind viel kürzer als bei epimetheus. Das
Futter ist eine niedere Palmenart mit grund-

ständigen, ungefiederten Blättern. Die Raupe
scheint meist paarweis vorzukommen. Oberthüri

beobachtete ich bisher nur am Kamme der West-
Cordillere über 2000 m, während epimetheus, ob-

wohl auch Gebirgstier, nur tiefer (von 1400 bis

1800 m) vorkommt, was auch völlig dem Stand-

orte der Futterpflanzen beider Arten entspricht.

Eryphanis opiiuus Stgr. Das Ei ist dem
vorigen in Grösse und Aussehen ähnlich, doch

besitzt es beiderseits warzenförmig verlaufende

Pole. Die Farbe ist beinweiss, erscheint aber in-

folge einer aus der Legeröhre abgesonderten

Flüssigkeit unregelmässig rosarot getüncht. Der
Falter fliegt in derselben hohen Region wie der

vorige. Das seltene $ erreicht meist die Grösse

eines kleinen Caligo.

Opsiphanes bogotanus Dist, Das Ei dieser

schönen Brassolide ist etwas grösser als ein

Sphinx ligustri-Ei, länglichrund, rabmgelb mit

feinen Längskerben. Die Raupe kommt der be-

reits lange bekannten ianiarindi-RavL^e nahe, sie

ist lediglich lichter grün und hat 2 {tamarindi 1)

nicht so grell rote Rückenlinien. Futter : Stech-

palme. Der Kremaster der Puppe ist weit nach

innen gebogen und die Vorderflügelscheiden

stehen mit dem Innenrand scharfkantig hervor,

was der Chrysalide ein kahn- oder besser gondei-

förmiges Aussehen verleiht; sie ist von grau-

grüner Farbe. Die Eiablage von hogotanus er-

folgt wie die der meisten Brassoliden ohne

Schwierigkeit auch in der Gefangenschaft und

ziemlich reichlich. Ich glaube, dass in Zukunft

bei Zuchtversuchen südamerikanischer Tagfalter

in gemässigteren Klimaten die ßras.soliden den
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Reigen eröffnen dürften. Denn nebst dem ange-

führten Umstände kommen noch zwei andere

Faktoren dabei als wichtige Bedingungen in Be-

tracht. Das Futter (Bananen- und Palmenarten)

gedeiht sehr wohl bei einiger Pflege und Fern-

haltung von Frost auch in sehr gemässigtem

Klima, iind die Pflanzen vermehren sich in erster

Linie nicht durch Samen, sondern meist in kurzer

Zeit und reichlich durch Wurzelschösslinge.

Ausserdem findet die Copula der Tiere nicht wie

bei den meisten anderen Tagfalterfamilien bei

Sonnenschein statt, sondern während der Flug-

zeit der Falter in der Abend- und Morgen-
dämmerung. Dies alles dürfte eine Aufzucht

und auch eventuelle Weiterzucht der Brassoliden

in höheren Breiten ermöglichen.

Opsiphanes camena Stgr. Das Ei ist in

Grösse und (lestalt ähnlich dem vorigen : es ist

lediglich mehr grüngellj und weniger durch-

scheinend ; die Längskerben sind scharfkantiger.

Ich fand mehrmals auch die Eiablage im Freien

an der Blattunterseite einer Palmenart mit meter-

langen, ungefiederten Wedeln in Gruppen von

4 bis 12 Stück in 1 bis 2 Eeihen regelmässig

nebeneinandergelegt. Während hogotanus mit Cnligo

epimdhem die tieferen Gebirgsregionen bewohnt,

teilt camena sein Fluggebiet mit Ctiligo oberthüri

in den unwegsamen, morastigen Urwäldern der

höheren Gebirgsgegenden. Ich lieobachtete einige-

male kurz nach Sonnenuntergang camena S <S an
Viehplätzen, wie .sie plötzlich ein Stück am
spärlichen Rasen hinrannten, bei einem Tier-

exkrement einen Moment mit hocherhobenen
Fühlei'n stille hielten, und darin mit dem Rüssel

gierig herumbohrten, um schon im nächsten

Moment wieder ein Stück zu laufen und dieselbe

eingehende Untersuchung zu wiederholen; dabei

sind sie äusserst scheu und fliegen selbst bei vor-

sichtiger Annäheming schon von weitem davon.

Das sehr seltene und viel grössere $ ist von ganz
kastanienbrauner Grundfarbe und dürfte vielleicht

noch gar nicht bekannt und unbeschrieben sein.

Aiitirrliaea geryon Feld. Das Ei i.st h a 1 b -

kugelig, weiss, nicht glänzend ; die Basis etwas
eingebuchtet, Grösse wie Harijyia vinuhi- Die
Raupe sieht fast wie eine Bomb. neustria-Rau-pe

aus, ist ähnlich bunt und detailliert gezeichnet,

jedoch mit divergierenden Rückenlinien. Der sehr

grosse Kopf ist gelblichgrün, der Körper nach
hinten verjüngt und in eine lange Schwanzgabel
endigend. — Die Puppe ist etwas gedrungener,
sonst ähnlich einer grossen Pyram. r«to/awte-Puppe.

Es kommen solche von grüner und brauner Farbe
vor, ohne dass dadurch das künftige Geschlecht
bedingt wird, also analog unseren einheimischen
schwarzen und grünen Pararge >Ke^aer«-Puppen.

Vorkommen und Futterpflanze von geryon decken
sich mit defien der vorigen Art. Infolge noch
anderer Eigentümlichkeiten nimmt die Gattung
Anfirrhaea auch wohl hinsichtlich der halb-

kugeligen Form ihres Eies eine etwas isolierte

Stellung unter den Satyriden ein.

Hetaera piera L. Das Ei ist kugelrund, so

gross wie ein Arctia m/a-Ei, glatt und glänzend,

von beinweisser Farbe, die Basis etwas abgeflacht.

Der Falter ist in den Cordilleren-Wäldern in

verschiedenen Höhen von 1200 bis 2500 m häufig

und fliegt sehr langsam, ähnlich den meisten
glasigen Neotropiden.

Taygetes chrysogone Dbl. Hew. Das Ei hat
fast die doppelte Grösse wie ein P. machaon-^i,
ist weiss, kugelrund und ganz mit feinen Poren
bedeckt, wie ein Corades-^i.

Daedalma (Pronophila) phaselis Hew. Am
6. I. 09 fing ich am Kamme der West-Cordillere
in der Nähe des Rio Vitaco bei 2500 m Höhe
ein $, von welchem ich die Eiablage erzielte.

Das Ei hat die Grösse wie ein Satyrus &meJs-Ei,
ist kugelig, weiss und glänzend. — Was übrigens
die Gattungszugehörigkeit dieser Art, sowie auch
der unten silberfleckigen pholoc Stgr. anbelangt,

so steht dieselbe keinesweg weder bei Daedalma
noch bei Pronophila fest und schon der verstorbene

Prof. Dr. Thieme, dem die meist einfarbigen und
zum Teil schwierig voneinander zu trennenden
Satyriden der Anden Amerikas besonders ans
Herz gewachsen waren, äusserte sich zu mir
noch kurz vor seinem, für die Wissenschaft leider

zu früh erfolgtem Tode, dass er die beiden Tiere
in eine neue Gattung „Pseudodaedalmii' vereinen

wolle, welche Absicht er jedoch wohl nicht mehr
veröifentlicht haben dürfte.

Oxeochistus siuiplex Butl. Das Ei ist von
dem der vorigen Art anscheinend nur durch .seine

etwas perlmutterartig glänzende Oberfläche ver-

schieden. Diese Oxeochislus-Kvi ist übrigens die

von mir am tiefsten beobachtete. Sie fliegt schon
bei 1200 m, kommt jedoch auch noch bis zu
2500 m vor, wo eine andere Art, O.reoch. irinina

Dbl. Hew. erst zu fliegen anfängt.

Corades paunonia Hew. Von einem am
5. X. 08 im Alto de las cruces (West-Cordill.

2400 m) gefangenen $ erzielte ich auch die Ei-

ablage. Das Ei ist etwas grösser als nincJiaon,

bombenförmig, beinweiss und an der Basis glatt,

sonst mit vielen feinen Poren versehen. Unbe-
kannt ist bisher die Tatsache , dass pannonia zu
gleicher Zeit und an derselben Lokalität 2 sehr

verschiedene weibliche Formen bildet. Herr
Rechnungsrat Weymer, dem ich diese und ver-

schiedene andere .seltene Satyriden auf seinen

Wunsch einsandte, wird dieselben bei Bearbeitung
der amerikanischen Satyriden im neuen Dr.
Seitzschen Werke über exotische Schmetterlinge
mit verwenden.

Mesosemia inevania Hew. Ein $ dieser Art
legte vor seinem Absterben ein Ei in die Tüte.

Dieses ist Notodontiden-förmig, halbkugelig, wenig
grösser als von Zei)h. quercus, milchweiss gefärbt
und etwas gelb durch.scheinend ; die Keimzelle
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liegt an dei- Spitze. — Dieses reizende prächtig
blaue Falterchen, wohl eine der schönsten und
grössten Mesosemien, fing ich bisher (in beiden

Geschlechtern) nur im dichten Gebirgsurwald von
1800 m aufwärts.

Telegoiius fulgurator Walch. Die Eiablage
beobachtete ich am Rio Aguacatal an einem
niederen Strauche ähnlich unserem schwarzen
HoUunder. Das Ei, so gross wie von Notod.

frcmidae, ist halbkugelig, weiss und wenig glänzend

;

die Kanten sind abgerundet, die Basis etwas nach
innen gewölbt. — Die Raupe dieser Art hat das
Aussehen einer jungen Boinh. rM6i-E.aupe, schwarz
mit gelben Einschnitten. Der Kopf ist sehr gross
und wie der Körper weissgrau beharrt. Die
Puppe ist in Grösse und Aussehen einer Ccdoc.

««/^icf-Puppe recht ähnlich und ebenso weissblau
Ijereift ; am Kopfe befinden sich zwei eigenartige,

ohrmuschelförmige Erhebungen, die je aus einem
etwa 1 mm tiefen Grübchen entspringen. —
Puppendauer 4 Wochen. — Es schlüpfte ein

grosser weiblicher E alter. —
* *

*

Damit will ich für diesmal schliessen. Leider
be.sitze kein richtiges Vergrösserungsglas, um
speziell Ijei Eiern detaillierte Beschreibungen
und Messungen vornehmen, sowie eventuell

Zeichnungen davon festhalten zu können. Immer-
hin glaubte ich, dass bei der geringen Kenntnis
der meisten Biologien tropischer Tagfalter die

vorstehenden Beobachtungen interessant imd
wichtig genug seien, verzeichnet und veröffentlicht

zu werden.

57.(35 Elateridae (6)

Neue Elateriden aus Afrika und Madagaskar.
Von Otto Schwarz f-

(Fortsetzung.)

Subg. 1. Campylöpsephus scituliis.

Fuscus vel nigro-fuscus, nitidus, dense flaves-

centi-pilosus : fronte aequaliter convexiuscula,

densissime rugulose umbilicato-punctata, antice

declivi, rotundata; antennis rufo-brunneis, sub-

serratis, in $ elongatis, articulis 2 — 3 parvis

subaequalibusque, conjunctim 4 " brevioribus

;

prothorace longitudine sublatiore, antrorsum sen-

sim parum rotundatim angustato, crebre sub-

tilissime, lateribus densius umbilicato-punctato,

basi haud distincte impresso, angulis posticis

brevibus, plus {$) minusve ($) introrsum flexis

:

carinulatis ; elytris prothoracis latitudine, apice

rotundatim attenuatis, subtiliter punctulato-

striatis, interstitiis parce subtilissime asperulatim
punctatis ; corpore subtus concolore, nitidiore,

pedibus epipleurisque brunneis vel testaceis

;

laminis posticis distincte dentatis ; mureone
prosternali introrsum flexo. Long. 9— 11 milL,

lat. 23/,—3 mill.

San-Thome.
Dunkelbraun bis schwärzlich braun, glänzend,

dicht gelblich behaart. Die Stirn ist gleich-

massig schwach gewölbt, fein und sehr dicht

runzlig nabelig punktuliert, vorn stark nach
unten gebogen und gerundet ; der Nasalraum ist

doppelt so breit wie hoch. Die Fühler sind

ziemlich dünn, sehr schwach gesägt und über-

ragen die Hinterecken des Thorax beim $ um
3 Glieder, beim 5 nicht. Das Halsschild ist nur
sehr wenig breiter als lang, nach vorn allmählich

schwach gerundet verengt, auf der Mitte massig
dicht und sehr fein, an den Seiten dicht, fein

und nabelig punktuliert, an der Basis in der

Mitte ohne deutlichen Eindruck. Die Hinter-

ecken sind an der Spitze deutlich {$) oder sehr

wenig (?) nach innen gebogen. Die Unterseite

ist wie die Oberseite gefärbt aber glänzender.

Beine und Epipleuren der Flügeldecken sind

heller braun, die Schenkeldecken deutlich ge-

zähnt. Der Prosternalfortsatz ist hinter den

Vorderhüften plötzlich nach innen gebogen und
dann wieder nach hinten gerichtet.

2. Campylopsephus limbatus.

Brunneo-rufus, nitidus, sat dense subtiliter

flavo-pilosus ; fronte aequaliter convexiuscula,

valde declivi, dense subtiliter umbilicato-punctu-

lato ; antennis nigris, basi brunneis dense sat

longe nigro-lanuginosis, parum elongatis, articulo
3 " 4 ° subaequali

;
prothorace longitudine latiore,

convexo, basi parum, apice sat fortiter rotundatim
angustato, sat dense subtiliter umbilicato-punctato,

basi depresso, angulis posticis brevibus, intror-

sum flexis, elytris prothoracis latitudine, a basi

iisque ad apicem sensim postice subrotundatim
attenuatis, lateribus anguste, versus apicem sen-

sim latioribus nigro-limbatis, antice interdum
abbreviatis, subtilissime punctato - substriatis,

interstitiis planis, parce subtilissime punctulatis

;

corpore subtus concolore, nitidissimo
;

pedibus

parum dilutioribus ; laminis posticis simplicibus.

Long. 5 mill., lat. l'/o mill.

Kamerun, Barombi.
Braunrot, glänzend fein und ziemlich dicht

gelb behaart. Die Stirn ist gleichmässig schwach
gewölbt, stark geneigt, fein und dicht nabelig

punktuliert ; der Nasalraum ist sehr klein. Die
Fühler sind schwarz, sehr schwach gesägt, dicht

und ziemlich lang abstehend, gelblich behaart

und überragen die Hinterecken des Halsschildes

um 2 (2) oder 3 (j) Glieder; das dritte Glied

ist fast so gross wie das vierte ; das erste und
zweite ist gebräunt. Das Halsschild ist etwas
breiter als lang, an der Basis sehr wenig, vorn
ziemlich stark gerundet verengt, massig dicht

und fein nabelig punktiert, an der Basis nieder-

gedrückt, in der Mitte nur schwach vertieft ; die

sehr kurzen Hinterecken sind nach innen gebogen,

fein und scharf gekielt. Die Flügeldecken sind
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